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Der zu Abbildung Nr . 1 „ Das Maßnehmen"
gehörige Tert , sowie die Anleitung zum Vergrößern
und Verkleinern der Schnittmodelle befindet sich
ans der Vorderseite des heutigen Supplements.

Hohe Taille für Damen.
Hierzu die Abbildungen Nr . ü und 3.

Die geschmackvolle Garnitur dieser Taille dürfte vielfach
Nachahmung finden . An unserm Original ist die Taille sowol,
wie der Rock des Kleides von grauwollcner Grenadinc . Für er¬
stere eignet sich der zu Abbildung Nr . 1 gehörige Schnitt ; aus¬
gestattet wird die Taille mit schwarzem , etwa 1 Cent , breitem
Guipüre -entre -äoux und schmalem , schwarzem Sammetbande,
welches , den entrs -äsux an beiden Längenseiten eingrenzend , in
der Weise der Abbildung angebracht ist . Kleine schwarze Jet¬
sterne vervollständigen die Garnitur , ein der letztern entsprechend
ausgestatteter Gürtel vom Stoss der Robe den Anzug.

>14,023-. d;

Beschreibung des Modenbildes.
Hierzu die Abbildung Nr . 4.

Figur 1 . Robe von grauem Mohair , der Rock ist am un¬
tern Rande in der Weise der Abbildung mit 2 Cent , breitem
schwarz und weiß gewebtem Tassctband besetzt . Mit solchem ist
auch der sackförmige , mit Knöpfen geschlossene und am untern
Rande zackig geschnittene Paletot garnirt . Hut von Florentiner
Geflecht mit einem Kränzchen aus lila Winden.

Figur 2 . Robe von lila Dntkotns
ä 'Irl -rnlle mit Garnitur von lila Tasjct-
rüschcn , welche an beiden Seiten mit
schmaler schwarzer Spitze besetzt sind.
K nöpfe von lila Tastet mit Krystallperlen
bekleidet schließen den Paletot und
schmücken seinen Schooß . Barett von
weißem Reisstroh mit lila Crepe -Echarpes.

Figur 3 . Keilrobe nebst Schooß
Pcplos von braun und schwarz gestreif¬
tem ? i>ult äe sois . Der untere Rand
des Schooßes sowie die Aermel sind in
der Weise der Abbildung mit schwarzen
Erelotfranzen , ersterer außerdem an den

Breite des Rückentheils

Obere Taillenweite —

Ecken mit schweren schwarzen Cordonnetquasten garnirt . Hut
aus grauem Crepe mit kleinen Astern verziert ; Schirm von
grauem Tastet mit braunem Foulardfuttcr.

114,3301 IV.

Fanchon,Marion".
Strick -, Häkel - und Filetarbeit.

Hierzu die Abbildungen Nr . S—7. — Material : 1 Loth feine weiße Wolle
(Eider- oder Schwanenwolle) . ^ Loth weiße Zephyrwolle, pensäe offene Seide,

starke Stahlstricknadeln, ein Filetstab von fast 2 Cent. Unifang, eine
Häkelnadel.

Fond und Bavolet dieses zierlichen , vorzüglich kleidsamen
Fanchonö sind mit feiner weißer Wolle im point clo äiam -riit,
gestrickt , seine Garnitur besteht aus Filetrüschen von weißer
Zephyrwolle und pense 'e Seide . Man arbeitet den Fond und die
Barben ( Bänder des Fanchons ) im Zusammenhange und zwar
beginnt man am hintern Rande des Fonds mit einem Anschlage
von 166 M . ( Maschen ) , darauf strickt man in stets hin - und zu¬
rückgehenden Touren wie folgt / 1. Tour . Ganz rechts . 2 . Tour.
Ganz links . 3 . Tour ( Mustertonr , rechte Seite der Arbeit ) .
Stets abwechselnd umgeschlagen , 2 M . rechts zusammcngestrickt.
4 . Tour . Ganz rechts ; aus jedem Umschlagfaden 1 M . ge¬
strickt . Diese 4 Touren bilden einen Mustersatz des poiut llo
dinmnnt , welchen die Abbildung Nr . 7 darstellt . Nachdem diese 4
Touren noch fünfmal wiederholt worden sind , arbeitet man
noch 1 Tour ganz rechts , 1 Tour ganz links , dann mascht man
au jeder Seite 6» M . ab (die Barben sind hiermit beendet ) , so
daß man noch 46 M . ans der Nadel behält . In steter Wiederho¬
lung der angegebenen 4 Touren fortarbeitcnd , nimmt man jetzt
am Ende jeder Tour 1 M . ab , bis man an der vorder » Mitte
des Fanchons mit 2 M . schließt , welche abgemascht werden.
Für ' das Bavolet schlägt man 50 M . an und strickt darauf fünf¬

mal den beschriebenen Mustersatz , nimmt jedoch nach Voll¬
endung jedes Mustersatzes , also nach jeder 4 . Tour , au
jeder Seite 2 M . ab . Nach Beendigung der 20 . Tour
mascht man ab und häkelt in die Anschlag »!, ( au den
untern Rand ) des Bavolets folgende Spitze ! 1 . Tour
der Spitze . Mit weißer Wolle , * 1 f. M . in die erste
Anschlag »!., 3 L., 1 M . übergehend . Vom * weitergehend
wiederholt . 2 . Tour . * 3 St . in die erste Luftm .-Höh¬
lung , 1 L., 1 f . M .lim die nächste Lnftm . - Höhlung , 1 L.
Vom * wiederholt . 3 . Tour . Mit pcnsee Seide . Zu
beiden Seiten der f. M . der vor . Tour je 1 f. M ., da¬
zwischen 1 L., dann 3 L. Das vollendete Bavolet wird an
seinem obern Rande , ferner an den abgeschrägten Quer-
seiten dem hintern Rande des Fonds angenäht . Um die
Filetgarnitui herzustellen , welche Fond und Barben rings
umgibt , schlägt man mit weißerZephyrwolle über den im
Material erwähnten Filetstab 214 M . an und arbeitet

Brustbreite

Obere Taillenweite

4 Touren mit gleicher Wolle , an die letzte und erste ( Anschlag -)
Tour ferner je 1 Tour mit pensee Seide . Diese Garnitur ist dem
Fanchon nach Abbildung Nr . 6 , welche die ausgebreitete Ansicht
desselben gibt , derartig aufzunähen , daß sie in Rosentolleu ' ar-
rangirt , den Fond oberhalb des Bavolets , ferner in der vorder»
Mitte bis zu den Barben umgibt , während sie diese glatt begrenzt.
In der obern Mitte des Fonds sind dicht hinter der daselbst gefal¬
teten Garnitur noch zwei in gleicher Weise ausgeführte Rüsche»
anzubringen ; zu der ersten , länger » Rüsche schlägt man 63 , zur
zweiten , kürzern Rüsche 43 M . an.

113,344-. I>1 u.

Tapisseriedessin(Plein) zu Schuhen, Kiffen:c.
Hierzu die Abbildung Nr . 8.

Dieser Plein sichert trotz der Einfachheit einen hübschen Erfolg. Er eignet
sich besonders zur Anfertigung von Schuhen, Taschen, Kissen w. An unserm
Original ist der Fond mit pensee Zephyrwolle im gewöhnlichen Kreuzstich ge¬
arbeitet, die mit gelber Cordonnetseide eingerandeten dreieckigen Plemfiguren
sind im Smyrnastich mit schwarzer Zephyrwolle ausgeführt. Eine andere Far¬
benwahl zu treffen, bleibt natürlich dem eigenen Geschmack überlassen.

jl4,450j ^V.

Nadelbuch. Applicationsarbeit.
Hierzu die Abbildung Nr . 9. — Material : Weißes und rotheS Tuch,
weißer Flanell, rother Atlas, rothes Taffetband, feine Goldschnur, gelbe Seide,

bunte mittelstarkeSeidenschnur.
Die beiden Deckel des Buches, welche je eine Karte : Carreau-Sieben und

Pique -Sechs imitiren, sind aus weißem Tuch mit Application in den betreffen¬
den Farben hergestellt und mit rothem Atlas über einer Cartoneinlage gefüttert.
2 Cent, breites rothes Taffetband, zu einer Schleife arrangirt , dient zum Fest¬
halten der Flanelltheile innerhalb des Buches, welche zur Aufnahme der Nadeln
bestimmt sind. Für die Nachfertigung unserer Vorlage schneidet man für die
Deckel aus weißem Tuch und rothem Atlas je 2 Theile, deren jeder 9^ Cent.

lang und 6 Cent, breit ist. Die
Augen (points) der oben bezeich¬
neten Karten, für welche die Form
gewöhnlicher Spielkarten maß¬
gebend ist, werden auS rothem
und schwarzemTuche geschnitten
und mit Seidenpapier als Unter¬
lage den weißen Tuchtheilen an
geeigneter Stelle mittelst Gummi
arabicumS aufgeklebt. Den Außen¬
rand jedes Auges umgibt eine feine
Goldschnur, welche mit schwar¬
zer Seide befestigt wird. Beim
Verbinden je eines Ober - und
Futterstofftheils über der Carton¬
einlage, hat man die im Mate¬
rial angegebene bunte Seiden¬
schnur, welche die Deckel des Bu¬
ches einrandet, mit zu befestigen.
Beide Deckel werden hierauf an

Länge der Taille

Untere Taillenweite—

Xr . 1. Das Uassvelunev.

Länge der Taille

Untere Taillenweite
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einer Querseite izusainniengeheftet, innerhalb l,nit den entsprechend großem Fla¬
nelltheilen und zum Schließen mit rocheni Taffctbande versehen.

DaS Original ist aus der Tapiileriemanusactur von H. König , Jäger¬
straße 23.

s11,11SI

Kleidchen mit gestrickter Taille
für Kinder dis ' zu cinem Jahre.

Hierzu die Abbildung Nr . 10.
AIS Ersah für die Stofftaille an Kleidern von ganz jungen Kindern em¬

pfehlen wir die hier gegebene gestrickte Taille , welche warmer und zugleich be-
quemer ist als die erstgenannte. Sie wirb mit einem zwischen ein Taillen¬
bündchen gefaßten Nocke verbunden, der allerdings der Farbe nach mit der Taille
übereinstimmenmuß. DaS Original ist auS rother Zephyrwolle hergestellt und
ringsum mit einer gestrickten Borte aus schwarzer und weißer Zephyrwolle um¬
geben, durch deren mittlere Löcherreihe man rothseidene Soutache geleitet
hat ; eine gleiche Borte begrenzt
den Metern Acrmelrand. Den
hintern Schluß der Taille ver-
Mitteln Knöpfe und eingestrickte
Knopflöcher; lektere sind der
größer»' Haltbarkeit halber mit
Languettenstichen umjchürzt. Der M .
Rock ist von roth und schwarz M
carrirtem Kaschmir (letzterer in ^ ^

Der auf dem Supplement für
das Taufkleid umer  Fig . 1 v  ^
und 2 gegebene Schnitt ist maß- >
gebend für die Form der Taille X
und der Aermel; für die ^
Größe deß zu strickenden Rük-
kentheilS ist die auf ^
Fig . 2 angegebene
punktirte Linie be-
stimmend, Man be-
ginnt die Taille, wel- '
chenach dem Schnitt - ^

festigen ist, und arbeite: «in der Runde , indem man den blauen Seidenfadts
je über den angeschobenen Silberfaden und unter der zunächst befindlichen Bilk
fadenlage hindurch schlingt und alsdann letztere wie den Silberfaden in de,
Weise der Abbildung nochmals umwindet. Abbildung Nr.  12  gibt das W
fahren deutlich an. Hat man , in dieser Weise fortfahrend, den weitesten Unifani
der Kugel erreicht, so wird die zweite Hälfte derselben, von dem andern W
einigungSpunkte der Bindfadenlagen ausgehend, bekleidet. DaS soweit vollendn!
Rostkisfen erhält an seinem weitesten Umfange eine Rüsche von 1U Cent, hx«
tem, blauem, in Tollfalten geordnetem AtlaSbande. Außerdem wird das KW
an der einen Seite mit vier kleinen Oesen, an der andern Seite mit einer h!
Cent, langen Schlinge aus dem gleichen Atlasbande ausgestattet, welche letztes
zum Anhangen des Rostkissens dielst.

j14,250a. bj 7 ,
Gestrickte Nnndschnnr-

Hierzu die Abbildung Nr. 13.

Je nach dem Zwecke, zu welchem man diese Schnur verwenden will, «,

? " ib rechss aln" ^ ^
Sämmtliche T«s

ren werden tu glr
cher Weise geai,

b . MV beitet, indeii
' n'an stets nr

X - 1. > der l . M. de
VN zuletzt gestrickt»

XÄgA . Tour wieder k-
Sinnt.

Kr . 5. ? aiie1ioii „Ilariou " . ^ .uk Uem Kopte arrav ^ irk.
Ltrielc -, ttü -kel - rrnä Kiletardeit.

Zephyrwolle besteht; die mittlere weiße Tour der Borte bildet eine Löcherreihe
— welche abwechselndje 1 Mal umgeschlagen, 2 Maschen zusammengestrickt
— ausgeführt wird. Der Aermel ist dann von ^ bis U in das Aermellochzu

fügen, indem man seine Randmaschenmit denen des AermellochS
zusammenstrickt. Dem zwischen Kreuz und Doppelpunkt befindlichen
Theile deS obern AermelrandeS schließt sich später die Borte an,
welche die Taille ringsum begrenzt. Am hintern Rande deö rechten

^ , X. RückentheilS hat man die zuvor erwähnten Knopflöcher in der Borte
Ä-VÄMHy herzustellen, den linken Ruckentheilmit den entsprechenden Knöpfen

> auszustatten. Schließlich leitet man die Soutache durch die Löcher-
WMG .t reihen. sil .SAs 1.

M - Nostkifsen zum Glätten der Nähnadeln.
Hierzu die Abbildungen Nr . 1! und  12. — Schnitt : Rücks. d.

Suppl ., Nr.  XI,  Fig . 38. — Mat .'erial : Blaue Seide , Silber-
faden, feiner Bindfaden, Shirting , Eisenfeilspähne, 1^ Cent,

breites blaues AtlaSband.

Nicht minder praktisch, als zierlich, ist daS hier gegebene
Kissen überdies mit Leichtigkeitnachzufertigen. Zur Herstellung

. seiner Form schneidet man auS Shirting je nach Fig . 38  acht
Theue, näht diese zusammen und füllt die so hergerichtete Hülle , vor Vollen¬
dung der letzten Naht , recht fest mit Eisenfeilspähnen. Ist alSdann die geblie¬
bene Oeffnung geschloyen, so überspannt man die erzielte Kugel jeder Naht ent¬
lang mit feinem, straff angezogenemBindfaden, befestigt ihn an seinen Ver¬
einigungspunkten und führt über die einzelnen Lagen desselben die äußere Be¬
kleidung der Kugel mir blauer Seide und Silberfaden auS. Man beginnt an
einem Vereinigungspunkteder Bindfädenlagen, wo auch der Silberfasen ^zu be-

Kr . 3. Hake Taille kür Damen . Küolcansiekt.Kr . L. Loks Taille kür Damen . Vorüeransielib.

muster, jedoch Vorder- und Nückentheile im Zusammenhange, zuarbeiten ist. an
dem hintern Qnerrande und strickt mit feinen Stricknadeln in hin- und zurück¬
gehenden Touren. DaS Zu- und Abnehmen findet nur am obern Taillenrande
statt , der untere mnß eine gerade Linie bilden. Der Aermel wird nach Fig . 3
rn ähnlicher Weise, jedoch in der Runde gestrickt. Man beginn: ihn mit der
Borte , welche auS -1 Touren schwarzer, 9 Touren weißer, 4 Touren schwarzer

Dessin zum Durchziehen des schrägen Filets
Hierzu die Abbildung Nr . 11.

Diese Bordüre , Abbildung Nr.  11,  würde als Garnitur an Tischdecke?
Gardinen , Vorhängen und dergl. eine geeignete Verwendung finden. D»!

fi-ignrr 2.
Isp . 4. NoSsndilcl
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Nr. ?. Boint de diamant.
j2u ^ bd. I7e. S,>

Durchziehen des Filets  geschieht in der bekannten Weise mit
mittelstarkerBaumwolle im gewöhnlichen Stopfstich.

jiZMi
Blitsenschürze für Kinder von

3 bis 5 Jahren.
5>!emi die Abbildung Nr . IS . — Schnitt t Rucks, d. Suppl,
^ ' Nr . II, Fig . 7 und 8.

Die Garnitur dieser aus feinem Nansoc
hergestellten, am obern Rande in schmale Toll-
faltcn geordneten Schürze, besteht nur in einem

UtM>> Vi« Streifen Langucttcnzackcn und einer
FischgrStcustichrcihe, welche unser Ori-
ginal am Halsausschnitt und am un-
tcrn Acrmclrandc umgibt. Ein 3Cent.

'WAx breiter und mehrere schmale Säume
zieren den untern Rand und die bei-

Man schneidet aus dem gewählten Stosse nach Fig . 7
den Rumpf der Mitte entlang im Ganzen und mit ent-
sprechender Stosszugabe für die an der Schnittfigur fehlende
Länge des Schürzchcus, desgleichen sind die Säume am un-
tern Rande und an den beiden Hinteren Längcnsciten zu bc-
rücksichtigen, ferner richtet man nach Fig . 8 die Epauletten
her, welche zugleich den Acrmcl bilden. Sind die erwähnten

» 'tzMkv .OMl Säume in dem Schürzenrumpfeausgeführt , so ordnet man
letzter» vorn an dem obern Rande in Tollfalten, indem man
den Stoss derartig zusammennäht, daß stets abwechselnd je 2
punktirte und

I 2 glatte
uicn ancinandertrcffen. Dort , wo diese Linien auf¬
hören, verziert man die Schürze mit einer Fisch¬
grätenstichreihe. Alsdann verbindet man je die
Epaulette, welcher zuvor am untern Rande der Vi
Cent,breiteZackcnstreifcn aufgesetzt ist, und die man
daselbst mit Fischgrätcnstich verziert hat, mittelst
Steppnaht mit dcmSchürzenrumpfcund säumt den
übrigen Theil des Armlochs von 12 bis 14 schmal
um. Am obern Rande wird der Schürzcnrumpf

»die Rückentheile) je von 13 bis Stern bis zu einer
Weite von 11 Cent, in Falten gereiht, worauf der
ganze obere Rand der Schürze mit dem schma¬
len Zackenstrcifcn zu umgeben ist. Den Ansatz des
'letzten: , wie auch die Stossrändcr der Schürze da¬
selbst, deckt aus der Außen- wie der Innenseite der
letztern ein V- Eent. breiter, fadcngeradcr Nansoc-
strcifcn; den auf der Außenseite befindlichen Strei¬
fen näht man mit Fischgrätcnstichcn fest. Knopf und
Langucttenöse vermitteln den Schluß der Schürze.

jll . ISIj ll' .

Jäckchen„̂ iAliro".
Hierzu die Abbildungen Nr . 16 und 17.

Nur durch daS Arrangement und die Garnitur gewinnt unser aus Mull und Guipüre hergestelltes
Original da§ Aussehen eines ZackchcnS, wahrend eS in
der That nach dem Schnitte einer Bluse und zwar nach
den, zu Abbildung Nr . SS und St aus Seite 14t d. I.
des BazarS gehörigen herzurichten ist. Die Vordertheile
und der Rückcntheil bis zu der aus der Abbildung erficht-
lichcn , die Form eines Jäckchens iniitirenden Garnitur sind
aus Ssz Cent , breitem Gnipüre -Einsatz und glatten Mull-
streifen zu arrangiren ; den Einsah begrenzt se an seinen
Längensciten eine 1 Cent , breite Äuipürespitze . welche dem
Mullstreifen aufliegt . Den derartig berge-
richteten Theile » schließt sich ein in senkrechte,
schmale Falten geordneter Mulltheil an sam
vorder» Rande je mit einem 2 Cent, drei-
teil Saume versehe»!, welcher sie nach Maß.
gäbe der betreffenden Schnittheile ergänzt
und der nach den. Zusammenfügen der ein¬
zelnen Theile zwischen die doppelte Stoff-
läge eines Taillenbündchens gefaßt wird.
Den Ansatz dieses Faltentheils , welcher 8
Cent, breit ist , decktdie oben erwähnte Gar-
nitur : ein Cent, breites , blaues Taffet¬
band , welches an seiner untern Längenseitc

mit it Cent, breiter , an der obern
mit I Cent, breiter Guipürcspitze
nach Abbildung garnirt ist. Der
obere Acrmeltheil wird ebenfalls
auS glatten Mullstreifen und den,
SZü Cent , breiten Guipüre - Ein»
satz, der untere Aermeitheil aus
glattem Mull hergerichtet. Ein

Cent , breiter aufgesteppter
Mullstreifen verdeckt je die Achsel¬
naht i 2ZH Cent , breites blaues
Taffetband mit darüber liegender,
i! Cent, breiter Guipürcspitze ziert
das Halsbündchen , den vordem
Rand des Faltentheils und den
Acrmel am untern und obern
Rande . An letzterem bildet eS
eine Epaulette , indem das Band
daselbst in zwei je 4 Cent.
langen Schlingen endet , Spitze und Band zugleich durch einen
Knopf je an den Enden auf der Achsel befestigt sind. Nach Ab¬
bildung wird das Jäckchen am Rückcntheil mit Enden und

Hr . 11. Noststissen - um klärten der Schlingen von 6 Cent , breitem blauem Bande verziert , welch-
- , - unterhalb der den Faltentheilj deckenden Garnitur anzu-

Nu.QQg.üel!i. OriAinn.1grosse . bringen sind.
Letuück: Hüeks . ck. Luppl ., Xl-. XI , Inx . 38 .) s14 344a. d) p.

Promenadenanzug.
Hierzu die Abbildung Nr . 18.

- . Robe nebst Paletot sind von lila Mohair;
die Garnitur deS AnzugS besteht in der Weise
der Abbildung au6 Tastet in dunklerer Nuance
und flachgewölbten, weißen Perlmutterknöpfen.
HütchenLamballe von Reisstroh mit lila Taffet¬
bändernund weißem Crepeschleier, schirm von
roher Seide mit lila Seidenfutter.

lI4,401j

Die Ausführung der ver¬
schiedenen Nähte

in Weißzeug und anderen Stoffen,
eines Knopflochs u. f. w.

Hierzu die Abbildungen Nr . 19— 18.

Eine gute Naht nähen war in
der alten Zeit das erste Erfordernis?,
wenn nicht der Inbegriff aller weibli-
chenKunstfertigkeit. Anchin unseren
Tagen noch hält jede würdige Frau
eine gute Naht in Ehren und wird
es uns Dank wissen, wenn wir heute
für diese die Aufmerksamkeit bcsou-

, ders unserer jüngeren Freundinnen
in Anspruch nehmen. Gibt es doch in
jedem Haushalte nicht nur Neues zu
Ichaffen, sondern auch das ältere Gute

i gut zu erhalten, was die flüchtige Na¬
delnder Maschine nimmer vollführen

Nr. 6. ? uncston„Harten". Ausgebreitete
^nsiebt . Ltriest-,Ilükel -undllllletarbeit.

<?u -vhd. Hr. S.j

Hr. 8. Daxisserisdessin sklein) -u
Sebnben, Bässen, Dasebenu. s. v

Nr. 9. Nadelbnod. ^.pzrlicativnsarbeit . Verkleinert.

Nr. 14. Dessin -um vurebmeksn ckss scbrägen Bilets.

kann, wol aber die sorgsame Hand der iFrau,
wenn die richtige Kenntniß sie leitet.

Wir beginnen unsere Lcction mit der An¬
gabe einiger allgemeiner Regeln. Die Nähnadel
muß , vorzugsweise beim Nähen des Weißzeuges,
von mittlerer Länge und um ein Weniges stär¬
ker sein, als der Fadc)i des verarbeiteten Gewebes.
Den Arbeitöfadcn (gewöhnlich Zwirn) hingegen
kann man bei Befestigungsnähten etwas feiner,
beiVerbindungsnähtcn aber etwas stärker wählen,

» als der Faden des Gewebes ist, doch darf er stets
nur 35—49 Cent, lang genommen und
— mit Ausnahme von Heftnähten oder
bcim Einnnben der stalten ^ nie mit
einem Knoten angelegt werden, ist DM
vielmehr stets an dem Ende, das man Nvi - p
etwa 1Cent, lang vorstehen läßt, sauber
mit einzunähen.

Die verschiedenen Arten der Nähte sind in zwei Haupt¬
classen zu theilen: in Befestiguugs - und in Verbin¬
dung s n ähte

Unter den Befestigungsnähteu nimmt die erste Stelle
ein : Abbild . Nr . 19' . Der einfache Saum . Hauptbc-
dingung für die Ausführung eines guten Saumes ist: daß
der Stoffrand fadcngeradc sei. Derselbe wird je nach der
Stärke der Leinwand oder der beabsichtigten Breite des Sau¬
mes 5, 6 oder mehr Fäden breit umgelegt, nach dem Faden
cingeknifsen und dann in derselben Brcitbnochmals umge¬

schlagen. Ist
der Saum sehr
breit, so darf der erste Einschlag nur ganz schmal
sein (doch so, daß der Stoss nicht ausspringt) , bei
durchsichtigen Stoffen aber muß er der Breite des
Saumes entsprechen Hierauf sticht mau dicht unter¬
halb des Einschlags die Nadel in den Stoff , dann
— bcim gewöhnlichen Saum , Abbild. Nr . 19' , der
größtcnthcils bei alten oder bei wollenen Stoffen an¬
gewendet wird — in schräger Richtung von rechts
nach links , etwa 2 Fäden Breite, oberhalb des letz¬
ten (untersten) FadenS vom Einschlag wieder her¬
aus , zieht den Faden straff, doch nicht zu fest an und
wiederholt in möglichst regelmäßigen Entfernungen,
stets in gerader Linie fortarbcitend, diesen Stich.
Bei Ausführung des feinen Saumes , Abbild.
Nr. Igd, der bei Wäsche gebräuchlich ist, nimmt
man für jeden Stich dicht unterhalb des Einschlags
in horizontaler Richtung 1 oder2 Fäden auf die Na¬
del, dann auch— unmittelbar darüber — einen Fa¬
den des Einschlags, zieht oieNadel heraus und fährt
in dieser Weise fort, und zwar stets auf demselben

horizontal laufenden Faden unterhalb des Einschlags und in der regelmäßigen
Entfernung von 1 oder2 Faden zwischen jedem Stiche.

Abbild . Nr. 20. Der Wirbel - oder Rollsaum wird in derselben Weise
genäht wie der vorige, doch bat man den Stofsrand nicht wie bei jenem einzu¬
legen , sondern zu rollen , das heißt, mau saßt ihn
zwischenDaumcn nndZeigefingcr der liukeuHand und
rollt ihn ein wenig nach abwärts , worauf die eben
gerollte Stelle sogleich mit Saumsticheu befestigt wird.
Man hat darauf zu achten, daß dieser Saum nicht zu
stark und recht gleichmäßig werde.

Abbild . Nr.21 zeigt die Anwendung des Wir¬
belsaums zum Einreihen der Fal¬
ten . DaS Wirbeln oder Rollen des Sau¬
mes geschieht genau wie oben beschrieben
wurde, doch hat man bei jedem Stiche hier
die Nadel nicht in den Saum , sondern
über ihn hinweg von hinten hinein und
dicht unterhalb desselben wieder hervor zu
stechen und dies in regelmäßigen Entfer¬
nungen genau aus einem und demsel¬
ben wagerecht laufenden Faden zu wieder¬
holen. Je nach einigen Sti¬
chen zieht mau den Faden
straff an und schiebt die sich
bildenden Falten zusammen.

Eine andere Art des
Einrcihens der Falten und
zwar das sogenannte Auf¬
gabeln stellt die Abbild.
Nr . 22 dar. Man befestigt
den Faden mittelst eines Kno¬
tens in einiger Entfernung
vom Stoffrande , faßt das
Zeug in der Weise der Abbil¬
dung, indem man es mit der

rechten Hand auf der Tischplatte festhält, sticht nun von
rechts nach links hinein , nimmt 3 Fäden auf die Nadel,
übergeht die gleiche Anzahl Fäden, nimmt — stets ober¬
halb desselben wagercchten Stofffadcns — wieder 3 Fäden
auf und so fort , wobei man den Arbeitöfadcn nicht aus¬
zuziehen, sondern die Nadel nur mit dem Mittelfinger der
rechten Hund vorwärts zu schieben braucht, wie es die Abbild. Nr . 22 erkennen läßt.

Um die so eingereihten Falten in eine gleichmäßige Lage zu bringen, nimmt man das Aus¬
streichen derselben nach Abbild.
Nr. 23 vor, nämlich man faßt, nach¬
dem die Falten dicht zusammenge¬
schoben worden find, die Faltcnlage,
wie den Neihfaden fest in die linke
Hand und streicht in der Weise der
Abbild.Nr. 23mit der etwas schräg
gehaltenen Nadel in der rechten
Hand senkrecht neben jeder Falte
auf dem Stosse herunter. Bei leich¬
teren Seiden - oder durchsichtigen
Stoffen ist das Ausstrcichcn der Fal¬
ten nicht zulässig; um sie dennoch in
geordnetcrLagc zu erhalten, kann in
diesem Falle der Stoss nach Abbild.
Nr. 24 mehrmals eingereiht wer¬
den, wobei man natürlich stets genau
dieselben Fäden der ersten Reihe auf¬
zunehmen und zu übergehen hat.

Das Annähen der Falten
an einen glatten Stoffthcil geschieht
nach Abbild . Nr. 26 mit Saumsti-
chcn, indem man dicht unterhalb dcö
NeihfadcnS je eine Falte und von
dem glatten einmal nmgcschlagenen
Stofsrande einen Faden auf die Na¬
del nimmt.

Eine besondere Abart, des Sau¬
mes, die meistens zur Verzierung

Nr. 13. kestrivstts
Kundsebnur.

Nr. 19. NIeidoben mit gestrickter lallle
kür Ninder bis ?u einem stabre.

Nr. 12. Lnskstlrrung der Bestleistung'
des Itoststissens. Driginalgrüsse.

(Tu.̂ kb. Xr. II.)
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der Lingerien dient , ist der einfache und doppelte Hohl¬
saum , dessen verschiedeneAusführung die Abbild . Nr . 26—28
darstellen . Man hat , wie ersichtlich, dazu einige Querfäden unter¬
halb des Saume ? auszuziehen und dann die Längenfäden in ein¬
zelnen Partien entweder von rechts nach links oder umgekehrt in
einer oder der andern Weise der genannten Abbildungen , deren
Deutlichkeit uns jeder wciternBeschreibungüberhebt,zu umschllr-
zen. Abbild . Nr . 29 zeigt eine Hohlnaht , welche bei feineren
Lingerien als ganz schmaler Zwischensatz häusig in Anwendung
kommt und ähnlich wie die Hohlsäume ausgeführt wird , nur daß
man allein die, durch das Ausziehen der Querfädcn von die¬
sen befreiten Längenfäden umschürzt , ohne dabei noch oberhalb
in den festen Stofsrand zu stechen.

Zu den Verbindnngsnähtcn , mittelst deren
man zwei Stosstheile mit einander vereinigt , gehören zu¬
nächst als einfachste: Abbild . Nr . 3» die Vorstichnaht!
dieselbe wird in einiger Entfernung vom Stossrande aus¬
geführt , indem mau stets in regelmäßiger Wiederholung
dieselbe Anzahl Fäden aufnimmt und übergeht , dabei
stets auf demselben horizontal laufenden Faden des Stosses
bleibt und bcideLagcn desselben durchsticht. Abbild . Nr.
3l die Hiutcrstich naht unterscheidet sich von der vori¬
gen in der Weise , daß man z. B . von rechts nach links 6
Fäden auf die Nadel nimmt , den Faden ausziebt , dann
die Nadel — von links nach rechts 3 Fäden zurückgezählt
— hiucinsticht , wieder 6 Fäden vor dem Faden , also im
Ganzen 9 Fäden aufnimmt , den ArbeitSfadcn auszieht,
wieder 3 Fäden zurücksticht, und sofort.

Die Ausführung der Steppstich naht , Abbild.
Nr . 32, erfordert viel Genauigkeit und kann man sich zur

etwa strohhalmbreit von der Vrnchlinie entfernt sein kann , dir
Steppstichreihe ausführt . Bei starken Stoffen , Abb . Nr . zz
muß man den Außenrand deS aufgesteppten Theiles fast 1 CenjHlw
breit umlegen und die Steppstiche reichlich Cent , weit von dn'"
Bruchlinie entfernt arbeiten ; der Stofjsaum , welcher somit da
Steppnaht vorstehen bleibt , gewinnt das Aussehen eines Passcpoils

Die Kapp - oder Rollnaht , Abbild . Nr . 39, wird durch« »?
zwei Nähte gebildet , und zwar durch eine Steppstich - und eiinBn'
Saumnaht . Man heftet zunächst die beiden zu verbindende«̂
Stofstheile der Art aneinander , daß der Stofsrand des einen beimi-d!
des andern Theils etwa Vs Cent , breit übersteht . Nachdem dî am
Stcppstichuaht in bekannter Weise vollendet ist (siehe Abbild,^
Nr . 39) breitet man die Stofslagen auseinander , streicht die NahlM
glatt aus und verfährt dann wie beim Rollsaum , indem ma«maß

den breiten Stofsrand über den schmälern rollt und je ei»̂ ,
kurze Strecke mit Saumstichen befestigt. Eine gute Kappfm,
naht muß auf der rechten Seite der Arbeit ganz flach umZusc
glatt , ans der linken dagegen wie eine recht gleichmäßiqÄ"
Schnur erscheinen. " ,jme

Das unter dem Namen „ Staffiren ", Abbild,^
Nr . 40 , bekannte Verbinden zweier Stosstheile geschieĥ "
nach deutlicher Angabc der genannten Abbildung , indemf-stii
man die beiden Theile , deren Stofsränder etwas nach ii, s°?
neu umgelegt werden, mit kurzen , saumähnlichcn SticheeM
gegeneinandernäht , ohne jedoch die unterste Lage desm
Stosses mit anzustechen. Ans der rechten Seite der Arbeit"
darf also keine Naht sichtbar sein.

Die Abbild . Nr . 41 stellt das sogenannte Ueber¬
stürzen dar ; man verbindet nämlich die beiden Stofs¬
theile mit Vorstichcn und wendete dann einfach um (üben

Xr . 15. Llusousotrürz!« kür Xäuäer vou 3—5 4s.Irren.
(Lclinitt: Hüeks. cl. Zupj)!., Nr. II, 7 unä 8.)

Stiche in gleichmäßigen Zwischcuräumcn von ein oder zwei Fä¬
den, wonach die Naht das Aussehen der Abbild . Nr . 35°, in aus¬
gebreiteter Lage der Stofftheile aber , nachdem man sie sauber
ausgestrichen , das der Abbild . Nr . 35" haben muß.

Bei Anwendung derüberwcndlichcu Naht (Stoßnaht)
in starken , resp, dicken Stoffen , wie Plüsch , Double w., welche
Naht meistens nur beim Anstücken von Keilen u . dgl . in Anwen¬
dung kommt, stellt mau sie nach Abbild . Nr . 36 her, indem man
nach dieser die Stofstheile in ausgebreiteter Lage hält , und , un¬
mittelbar in den Stofsrand hineinstechend nur etwa die Hälfte
vou der Stärke des Stoffes faßt , so, daß die Stiche nicht durch¬
greifen und die Naht auf der rechten Seite fast unsichtbar ist.

Das Aufsteppe n eines Stofstheils auf einen andern ge¬
schieht bei Weißzeug in der Weise der Abbild . Nr . 37, indem man
den Stofsrand des aufzusteppenden Theiles etwa Vz Cent , breit
umlegt , letztern dem andern Theile dann — genau nach einer und
derselben Fadenlinie — leicht aufheftet und nun derLinie folgend,
welche durch einen vorher ausgezogenen Faden bezeichnet und

HMKWMD
Hr . 17. lküvlcodeu„IllAsro ". Ullolrauoiellt.

Erleichterung der Arbeit die Linie , welcher entlang man nähen
will , durch daS Ausziehen eines Fadens markiren . Dann sticht
man die Nadel senkrecht durch die zwei- oder mehrfache Stosslage,
nimmt 6 Fäden auf die Nadel , zieht den Faden und zwar durch¬
gehend« ziemlich strafs an,sticht nun 3 Fäden hinter dem Faden
hinein , 3 Fäden vor demselben
heraus , zieht den Faden aus und
so fort.

Der mit Abbild . Nr . 33°
und 33>>in der Ausführung und
nach Vollendung in ausgebreite¬
ter Lage dargestellte Dop Pcl¬
saum wird wie der unter Ab¬
bild .Nr . 19 " beschriebeneSaum
hergestellt. Nur hat man hier
beide Stofslagen , und zwar die
innere einmal , die äußere zwei¬
mal für den Saum einzulegen,
ferner mit jedem Stiche gleichmä¬
ßig beide Stofslagen zu durch¬
stechen, so, daß sich auf der Rück¬
seite die saubere Naht bildet,
welche die ausgebreitete Ansicht,
Abbild . Nr . 33 ", zeigt.

Bei dcrDoppclnaht , Ab -
bild . Nr . 34° und 34", werden
zwei Stofstheile zunächst mit
Vorstichen verbunden , dann der¬
artig umgewendet (überstürzt ) ,
daß dieNahteiuschläge innerhalb
liege», wiceSAbbild . Nr . 34" er¬
kennen läßt , und nun in etwa
V- Cent , weiter Entfernung von
der ersten Naht nochmals mit
Vorstichen verbunden , so, daß die
Naht , wenn man beide Stofstheile
auScinandcrbrcitct , die mit Abb.
Nr . 34 " dargestellte Ansicht gibt.

Für die Ausführung " der
nberwendlichcn Naht Ab¬
bild . Nr .35° und 35" heftet man
zunächst die zu verbindenden
Außenränder (Webekanten)
zweier ' Stofstheile gleichmäßig
aneinander , sticht nun , je einen
oder zwei Faden aufnehmend,
von hinten nach vorn durch beide
Stofstheile,zieht den Faden schnell
und straff an und wiederholt die

Xr . 16. lküvkdieii „IstAsro". Vordoraimiellt.

Hr . IS. ?romeus .äsuai >2UA.

stürzt sie) , so , daß die Stofsränder der Einschläge wie die Stiche
innerhalb zwischen den Stofstheilcn befindlich sind.

Nicht minderwichtig als die gute Ausführung einer oder der
andern Naht ist ferner;

Das Annähen eines Bandes am Saum , Abbild.
Nr . 42° und 42 ". Hiernach befestigt man zunächst das Band dicht̂
unterhalb des Saumes von der rechten Seite aus mit Stepp¬
stichen in der Lage, wie die Abbild . Nr .42° (linke Seite ) es zeigt,
legt es dann so, daß es über den Saum hinausragt , und näht et
in der Weise der Abbild . Nr . 42 " nochmals mit Steppstichen fest.

Das Befestigen eines Bandes auf Stoff geschieht
nach Abbild . Nr . 43 , indem man es zunächst ähnlich wie bei
Abbild . Nr . 42°, jedoch mit Hintcrstichen annäht , dann über¬
schlägt und nun auf der rechten Seite sowol der Länge wie der
Quere nach fcststeppt.

Beim Einnähen desFischbcins bildet man gewöhnlich
'mrch die Besestigungsstiche entweder eine fächerförmige Figur,
wie sie die Abbild . Nr .44 am obern Rande zeigt, oder ein läng¬
liches Kreuz (s. d. Abbild , am untern Rande ) . Bei beiden müs¬

sen die Stiche auch in derselben Richtung auf der
Rückseite der Arbeit liegen.

Für die Ausführung eines Knopf¬
lochs , Abbild . Nr . 45 und 46 ist das Vorziehen
von Wichtigkeit ; dasselbe geschieht nach der Ab¬
bild . Nr . 45 mit starkem Garn und versetzten regel¬
mäßigen Vorstichcn , worauf man der Mitte ent¬
lang vorsichtig den Einschnitt machtundnnnzucrst
die Längenseitcn , dann die Onerseitcn mit dichten
languettenähnlichen Stichen genau in der Weise
der Abb.Nr . 46nmschürzt ; an dcn Oucrsciten müs¬
sen die Stiche eine Art Riegel oder Spange bilden.

Das Annähen eines Leinwandkn opfeö,
Abb . Nr . 47 , erfordert zunächst, daß man den Fa¬
den an der betreffenden Stelle mit 1 oder 2 Stichen
befestige, dann sticht man von uuten herauf genau
durch die Mitte des Knopfes und führt von der Mitte
aus strahlenförmige , regelmäßig von einander ent¬
fernte Stiche aus , wie es Abbild . Nr . 47 zeigt.
Die Abbild . Nr .48 endlich stellt das Annähen
eines Drahtknopfes dar ; man bildet hierbei,
nachdem der Faden , wie vorhin erwähnt , angelegt
ist , mittelst kurzer Steppstiche um die Mitte deS
Knopfes einen kleinen Kreis , führt den Faden zwi¬
schen Stosslage und Knopf hinaus , umwindet
letztern mehrmals unterhalb seiner obern Fläche
und führt dann den Faden nach der Rückseite deS
Stoffes hindurch , woselbst er sicher vernäht wird.
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^ hiernach an der Seite des Znnchmens 23 Löcher ent-
üss standen sein) , nnd endlich wieder IS Tonren, in
V deren jeder am EndeI M, abgenommen wird. Das
W so gebildete längliche Carrean wird nun ans steifes
V Papier geheftet  Und  nach Angabc der Abbildung
W mit mittelstarkem Glanzgarn im Stopfstich durchzo¬

gen. Nachdem in dieser
Weise die für die Grosse

/ der Decke erforderliche
/ "x AnzahlCarreaur herge-

x > X ^ stellt ist, beginnt dieHä-
telarbcit folgender Art:

X > Zunächst ordnet man
X I die Mignardisc genau

X l .„ nach Abbild. Nr. 53 in
i die sich kreuzenden Car-

X i reaurlinicn. indcnnnan
X , je 2 derselben an den

X X / Krcnzpunklcn anein-
X X . X« andcrhcftct; hierbei ist

wohl zu berücksichtigen,
^ , X ^ dass die Mignardisc amVirbel- oäer kollsaum.

Xr. 19'. kinkacber Saum. Xr. IN'. kewer Saum.

oemf-stigt viele in schneckenformi-
i» !,en Windungen inmitten der
/ rosa bekleideten Flache des Als

Xr. 21. Virbelsanm 2um kinreiben Ser kalten.

" Für sämmtliche Blätter
'dem Kelche zunächst liegen-
beiden Blätterkrelse schnei-

Xr. 24. Das kinreiben Skrkalten.

Xr. 2S. Das a,nnäben Ser kalten.

Xr. 22. Das .̂ukgabeln
(kinreiben Ser kalten!. Xr. 23. Las ttusstrsieben

Ser kalten.

Xr. 31. Xintersticbnabt.

Xr. 39. Vorsticbnabt, Xr. 32. Ltexxsticknabt.

Xr. 33̂ . Ausgebreiteter l
Doxxelsaum.

bei man je einen kreisrunden ' -
üheil von 0 Cent. Durchmes¬
ser aus dem dunkler» Crüve, für Hr . 33'. Vovvelsaum.
die Blätter der äußeren Kreise

kaber je eine Rundung von S Cent. ilÄKK -?- ..
!Durchmesser ans dem Hellern Crepe. Jeden dieser lZ ' siDs
Zbeilc legt Nkan zur Hülste jusankinen und an der offe- l
nen Seite derartig in Falten, daß er eine rosenblatt- . Xz... lX -ll l
ähnlicheForm gkivinnt. Hierauf arrangirt man zunächst ^ l  -
die kleineren, dann die größeren Blätter in regelmäßig  —
cntjernte» Kreisen in der Weise der Abbildung auf das
Polster. Die soweit vollendete Rose wird zuletzt auf
einem mit feste» Maschen in Schneckenwindungenge¬
häkelte» Untersatze l? Cent. Durchmessersvon grüner
Wolle befestigt und mit einem Kranze von gestricktem
Moose nebst einem zweiten aus künstlichen Rosenblättern
nach Angabe der Abbildung ausgestattet.

Xr. 39. Xapx- »Ser kollnabt,Xr.37. Vasä,u1stepxon bei Veiss êug.

Xr.42'. linnaben eines
Landes am Saum.

Antimacafsar Xr. 42b. Knaben eines
!::'ü!!^srXiöX iö ssilss-XÄ ^ ^l! aus Mignardisc, Filet- kanSes am Saum.
:I:::!!T"- ?-MMzAD 'Xf.!:::!! und Häkelarbeit.

Hierzu die Abbildung Nr . SZ.
Die oben genannten verschiedenartigenBe-

standthcile vereinigen sich in dieserDecke zur hüb-

Xi. 4ö. Vor- ioben Ses Xnô ^ s.̂ ^ ckse^cn^ Man beginnt ihre Aussüh-
— - in deren jeder am Ende Xr. 29. Xoklnabt.

Hr.47. ttnnäben eines IM.zugcnommenivird,
I-einrvanSlrnozikes. siz, das die teste dieser Toiirm 19

Xr. 26. kinkaeber Xoblsaum von recbts sxz müssen Xr. 36. IlebsrvenSllvbo Xabt

Xr. 27. kinkaeber Xoblsaum von
linbs navb reobts.

Xr. 44. kekestigon
Ses kisvbbeins.

Xr. 38. Las ttrrkstexxen
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genden Bogens (diese 3 St . müssen auf der rechten Seite derArbeit
links erscheinen) , 2 L., 1 dopp. St . in die i . der 3 vor den 3
St . befindlichen L., 2 in eine M . zusammengeschürztc St . in die
beiden folgenden Oesen , vom * noch neunmal wiederholt , 3 L.,
3 St . in die mittleren 3 L. des gegenüberliegenden L.-Bogens,
2 L., 1 dopp. St . in die 1. der vor den 3 St . gearbeiteten L. ;
diese dopp. St . wird mit 1 f. K. an der M , sestgeschlungen,
welche die 4 , den Anfang der Tour bildenden St . zusam¬
menfaßt . Hiermit ist eines der vier länglichen Felder,
welche den Außcnrand des ganzen Carreaus , Abbild . Nr.
53, ausmachen , vollendet,die übrigen 3 werden in gleicher
Weise, die 4 kleinen , jene ergänzenden Eckstllckc aber in 2
Touren nach deutlicher Angabe der Abbildung ausgeführt,
nur bemerken wir , daß man ebenfalls aus der Ecke beginnt,
am Schluß der l . Tour den Faden daselbst befestigt und
ihn für die aus viermal 5 St . bestehende2. Tour neu an¬
legt . Es bleibt nun nur noch die Verbindung des Filct-
carreaus mit dem Häkeltheil zu bewerkstelligen. Ersteres
wird zunächst um den Außcnrand mit einer Tour ganz
kleiner L.-Bogen umgeben, »indem man in jede Nandm.
des Filets 2 f. M . (feste Maschen) zwischen diesen 3 L. arbeitet;
in jede Eckmaschc des Carreaus aber werden 1 f. M ., 3 L., 3 f.
M ., 3 L., 1 f. M . gehäkelt. Für die Verbindung des Carreaus
mit der Mignardise alsdann arbeitet man — wieder aus einer
Ecke beginnend — je 1 St . in die nächsten 4 Oesen der Mignar-

dise, schürzt dieselben in eine

»IZLWIM:"KW.»»i: -»— —»« 1I-! .5!5»
INIW»

»WM !'.' :« :»
«5 ..... .

->g«»Sx»
i: 1:1:»

^
IX«:.. i:«

»»»»»»»»»

. -r:»»

»i: -»iic:i:i:i:i—xSSSSS!»»»»»»I »i:iWi:::i:i:i:::»»«»»»»»>»»

Erklärung der Zeichen : » Schwarz , o: dunk¬
leres . » helleres Grün gehleres Seide ),

eil weiße Seide.
Kr.61. ? s.xissorioäessin (Klein) «u
ScduUen, Vussäcken , Keoessuiios

u. s. v.

M . zusammen , häkelt dann:
3 L., ' 2 in 1 M . zusammeu-
geschürzte St . in die beiden
der Ecke zuuächstliegcndcn
kleinen L.-Bogcn des Filet¬
carreaus , 3L ., 2 St . in die
beiden folgenden Oesen der
Mignardise — ebenfalls zu-
sammcngeschürzt — 3L.,vom
" in der Runde wiederholt,
mit Ausnahme der Ecken, bei
welchen man nach deutlicher
Angabe der Abbildung ver¬
fährt . Den äußern Abschluß
erhält die Decke durch eine
Spitze , welche nach Abbild,
durch eine Frauze vervoll¬
ständigt und mit l Tour her¬
gestellt wird wie folgt : * 2 in

Gehäkeltes Corset für Damen.
' ein
<!o

!nw
Hierzu die Abbildung Nr . 54 . — Material : Starke weiße Einlcgeschn«) du

weiß und schwarz melirte . weiße oder graue Strickbaumwolle . ' ^
Für die rauhere Jahreszeit besonders ist dieses Corset ', "'"

empfehlen , da es vorzüglich warm hält , dabei
seiner Elasticität bcaucmcr sein dürfte als ein iol^. etcseiner Elasticität bequemer sein dürste als ein solche
von Stoff . Dasselbe ist von weiß und schwarz melirl:
Strickbaumwollc gehäkelt , an seinem obern und unt ^ I^
Rande mit gehäkelten Zäckcbcn von rothem Garn gz,
nirt und wird vorn durch Mechanik geschlossen. A- bci>
Hälfte des Corscts wird einzeln in hin - und zurii! "̂"
gehenden Touren und festen Maschen über eine Schnii! ^
cinlage gearbeitet , wobei man stets durch die gar: st"
Masche dir vorhergehenden Tour zu stechen hat . "Nẑ st
Maßgabe unseres Originals beginnt man am vorder
Rande einer Hälfte mit 86 M . und arbeitet die 12
stcn Touren in gleicher Maschcnzahl . In der 13. Toi,^
fängt der Brustkeil an , welcher in kurzen , allmäli '" !
länger werdenden und der 12. Tour sich anschließendê ^
Touren zu häkeln ist, und zwar arbeitet man in der U ^
Tour ( 1. Tour des Keils ) 7M . über die Einlage , dam-
3M . ohne Einlage (in die letzten 10M . der 12. Tour
mit 1 L. umwendend zur 14. Tour , häkelt man ab«
mals 3 M . ohne, dann 7 M . über die Einlage . In sti

nun folgenden 16 Touren des "
' ' ' Hin

Kr . 43. Kisclikissell tu ? orw einer Rose . Verkleinert.

Kr . 53 . Das Uin«ieben äer Orexsstreiken «irr Kose.
Ori ^inul ^rösss . <2e>^.db. lie. 4g.)

eine M . zusammcngcschürzte St . in 2 nebeneinander befindliche
Oesen der Mignardise , 4 L., dreimal umgeschlagen wie zu einer
großen St ., 2 einfache in eine M . zusammengeschürztc St . in

die beiden folgenden Oesen , so, daß also noch 2 Umschlagfäden
auf derNadel sind, aus diesen eine dopp . St ., dann 9 L., 1 dopp.
St . in die erste dieser 9 L., 1 dopp. St . neben die vor den 9 L.
ausgeführte dopp. St ., also in diejenige M ., welche die beiden
unterhalb befindlichen einfachen St . zusammensaßt (es ist hiermit
eine Art Kreuz gebildet) , 4 L., vom * wiederholt.

Iiz,soo> " v . bl.

Brustkeils hat man jede
zweitfolgcnde Tour (die mit
ungeraden Zahlen bezeichne¬
ten Touren ) au ihrem Ende
um 4 M . zu verlängern,
welche je in die betreffenden
M . der 12. Tour zu arbei¬
ten sind. Mit der 33 . Tour
der Arbeit ist der Keil been¬
det, die 31. Tour wird wieder
in ganzer Länge der Arbeit
gehäkelt ; dann folgt am un¬
tern Rande des Corscts ein
längerer , aus 16 Touren be¬
stehender Keil , dessen erste
Tour 19 M . zählt , während
seine letzte Tour 7 M . vom
obern Rande entfernt endigt,

nach so weit

MX
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Erklärung der Zeichen : 8 dunkleres , n>helj
lereS Rehfarben , » grüne Seide . !

Xr .52. rs .xissei 'ieÄessiii (? Iein) n
Lelmden , ? ri33aelcen, Xeee33s.ne!

n. s.
Da man nach fo weit ge-
diehener Arbeit mit der Ausführung derselben bekannt sein wird
und die Form eines Corsets hauptsächlich der betreffenden Figui
angepaßt werden -muß , so beschreiben wir nicht mehr jede Tou
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einzeln, sondern empfehlen zur Anfcrtigunz eines solchen ein gut sitzendes
gttset als Vorlage. Der Hintere Rand jeder Corsctkälfte schließt wieder
Mit 12 gleich langen Touren ab. Auf der rechten Seite jeder Corscthälfte—
die linke Seite derselben ist die, auf welcher die Schnureinlage am Ende
jeder der Kciltourcn sichtbar
wird—häkelt man mit rothem

, 5Garn oder Wolle in jede am
obern und untern Rande des

r- ' CorsetS  vorstehende Schnur-
Minze 4 f. M ., dann 1 f. M.

""in die zwischen den nächsten
' " beiden Rippen befindliche Ber-
- ticfung; am vorder» und hin-

^tcrn Rande, woselbst später je
" ein etwa2 Cent,breites graues

MLcinenband — einerseits für
d die Mechanik, andererseits für
z die Schnüroscn und Fischbeine
>" —untergesetztwird. häkelt man
-? nnt gleichem Material 1 Tour

rlz l^ °»I
I ?.

»ll
rbei
dq

Corset für starke
Damen.

Nr . 55 . (Zorset kür starlce Damen.
(LesinNl,: Hüesis. 6. Lunpl., Nr. III,

9—15.)

5,!erm die Abbildung Nr . 55. — Schnitt : Rucks, d. Suppl .,
' Nr . III . Fig. 9—15.

- SluS grauen, Drillich gefertigt, mit rother Seide genäht und
mit rothwollenemBande eingefaßt, ist das hier gegebene Cor¬

set sowol praktisch, als
hübsch,besonders aber seiner
bequemen und der Figur
vortheilhaften Form halber zur Nachfertigungzu empfehlen.

Beim Zuschneiden hat man die auf den Schnitthcilen befindliche
Angabe für den Lauf des Fadens in dem Stoffe zu beachten. Man
schneidet nach Fig . 9 bis 13 je zwei Theile, hat jedoch für sämmt¬
liche Nähte einen 1^ Cent, breiten Einschlag zu berechnen, da die
Theile 1 Cent, breit übereinander tretend zusammengenäht werden.
Zunächst hat man in jedem Vordertheile den Stoff von Punkt an
Punkt bis 19 mit Steppstichen zu einer Falte einzunähen. Das Zusam¬
menleben der Corsettheile geschieht nach der übereinstimmendenBezifferung auf der
Außenseite mittelst Steppstichnaht, auf der Rückseite mit Saumstichen. D,e Zwickel
werden je der Bezifferunggemäß dem Haupttheileuntergesetzt und an ihrer abgestumpf¬
ten Spitze, ohne Umschlag, mit dichter Kreuznaht auf dessen Rückseitefestgenäht
während man den Haupttheil auf der Außen¬
seite, je in der Tiefe deS EinschnittS, eben¬
falls ohne Umschlag, mit Languettenstichen
dem Zwickel aufnäht. Jedem
Rückentheile wird am Taillen¬
schluß der Quere nach ein 4 Cent.

Md Nr . 57 . Vorset kür Alääeüen breites, für sämmtliche Fisch«
von 5— 7 lakren beine je ein Leinenbandin der

^ der Schnittfigur angegebc,
Gekni u Nuek8 -I. 8usii>I., u e» Breite untergesetzt. Ein
Iw. VI , Iix . ZV und ZI.) Gleiches-geschieht für die vorn

einzulegende Mechanik. Alle
diese Leinenbändersind auf der Innenseite deS CorsetS mit Saum¬
stichen festzunähen, die eingeschobenen Fischbeine je an ihren beiden
Enden mit langen Kreuzstichenvon rother Seide zu befestigen.
Jenen im Rückentheil schließen sich nach oben, wie Fig . 13 eS
angibt, vier eingenähteSchnur-Enden an , wodurch man verhin¬
dert. daß der Abschnitt des FischbeinSsich daselbll markirt. Den Rückentheil

'öchern und faßt das Corset a>1.

werden bei diesem Corset die Schnittheile ausschließlich am hintern Rande der Nückentheile
ringS mit Leinenband eingefaßt und mit überwendlicher Naht verbunden.

Sämmtliche vorliegende CorsetS sind der Fabrik von H. Lisjer ' s Wittwe in Berlin
Jägerstraße 42, entnommen.

(14.394)

Bordüre aus Knüpf¬
arbeit.

Hierzu die Abbildung Nr . 6V.
DleBordüre Abbild. Nr . 60 ist eine

Fortsetzung der Garnituren auS Knüpf¬
arbeit auf Seite 251 deS Bazard . J . ;
sie kann zur Verzierungan ConfectionS
als fortlaufende Bordüre , wie auch
alö einzelne Patte oder Spange ver¬
wendet und auö weißer, schwarzer oder
farbiger Seidenguimpe (mit Seide
übersponnenerBaumwolle) hergestellt
werden. Man bedarf zur Ausführung
dieser Bordüre 4 gleich langer Enden
Seidenguimpe, welche zur halben
Länge — letztere richtet sich natürlich
nach den, Zwecke der Arbeit — zusam¬
mengelegt werden. Sodann sondert
man je4 Guimpen-Enden für die rechte
und linke Hano, und schürzt nun mit
Hilfe der Abbildungzunächst den einen
der äußeren großen Knoten, dessen Ver¬
schlingung die vorliegende Abbildung,
ferner die Abb. Nr . 7 auf Seite 251
deS Bazar , letztere in der Ausführung
begriffen zeigt. Alsdann theilt man die

Guimpen wiederum zu je 2  Enden ab und führt mit den je
zwei äußeren Enden die entgegengesetzt liegende Doppelschlin-
genreihe, mit den je zwei inneren Enden aber die mittleren 4
Knoten aus . Sämmtliche Enden werden dann wieder, wie
die Abbildung Nr . 60 deutlich zeigt, zur Ausführung des mitt¬
lern großen Knotens vereinigt. Abbildung Nr . 5 und 6 auf
Seite 251, sowie die

Nr . 56 . Vorset kür sekilauke Damen.
(Lesinitt: Hüok8. 6. Luppl., Nr . IV,

16—23.)

Nr . 59 . Vorset kür Alääeüen
von 2 — 4 5aüren.

(Lrlinllt : HilekZ. ä. Lüppl.,
Nr. VII . 5ix . 32 unä 33.)

dazu gehörigen Be¬
schreibungen werden

die Anfertigung der Bordüre wesentlich erleichtern. Die Enden
der Guimpe werden auf der Rückseite gut befestigt und abge¬
schnitten.

l14,162) ^

Zwei gehäkelte Zwischensätze im
Stopfstich durchzogen.

Hierzu die Abbildungen Nr> 01 und LZ.
Für Zwischensätze gibt es mannichfache Verwendung. Zur

Nachfcrtignng der mit Abbil¬
dung Nr. 61 gegebenen Vorlage

macht man einen Luft-

.

Hr . SS. vorset kür vlüäcllsn
von 12 —14 lallren.

sklellmtt: Nüeks . ä. Luppl ., Xe. V,
lüg-. 24—29.)

lverfikht man je mit den umgezeichneten Schnürlöchern und faßt das Corset am
obern und untern Rande mit Band ein. Xr . 60.

Corset für schlanke Damen.
!Hierzu die Abbildung Nr . SL. — Schnitt : Rücks. d. Suppl ., Nr . IV, Fig. IS—2Z.

DaS Original der Abbildung Nr . SS ist von feinem RepSpiauö gefertigt. Fig . 16 bis 2Z gibt den Schnitt deS
CorsetS, man hat nach demselben wie bei dem vorgeichnebenen
Mod ell je zwei Theile herzurichten. Die Ausführung der CorsetS und
das Zusammensetzen der Theile geschieht so, wie es bei dem Corset
für starke Damen erklärt ist, nur hat man bei diesem Corset die
Naht von SS bis SS, welche den Vordertheil mit dem Vorderseite».
theil verbindet, zu berücksichtigen; dieselbe wird mit Hinterstichen
ausgeführt; die 1 Cent, breiten Rahteinschläge, je zur Aufnahme
zweier Fischbcine bestimmt, werde» auf der Rückteite des CorsetS
nach jeder Seite hin flach auseinander gelegt und mit Saumstichc»,
die Fischbeine mit lange» Kreuzstichen befestigt. ^

Corset für Mädchen von
5 bis 7 Jahren.

Hierzu die Abbildung Nr . 57. — Schnitt:
Rücks. d. Suppl ., Nr . VI, Fig. 30 und 31.

DaS Original , auS weißem englischem
Leder mit Shirtingfulter , ist vorn nnt ein¬
gesetzterElastique versehen, hinten zum Schnu¬
ren eingerichtet; starke Leinenschnur-Enden
welche mittelst Steppnaht zwischen Futter
und Oberstoff eingenäht sind, vertreten die
Stelle der Fischbeine. Die auf der Abbil¬
dung ersichtlichen Knöpfe dienen zum Befesti¬
gen der Unterkleider, welche natürlich die dazu
erforderlichenKnopflöcher erhalten muffen;
in der Seitennaht deS CorsetS ist vom untern
Rande aus ein etwa 6 Cent, langer Schlitz

Leblieben, dessen Stoffränder durch eine kreuzweise befestigte Gummischnur zusammengehaltenwerden,
damit das Corset daselbst je nach Erfordernis sichdehnen kann. Fig . 30 und 31 geben die Hälfte
desselben im Schnitt . Der vorn einzusetzende, elastische Theil besteht auS zwei je 21 Cent, langen,
7Cent, breiten, aufeinanderliegendenShirtingstreifen, welche man, die doppelte
Stofflage fassend, in kaum 1 Cent, weiten Entfernungen 4mal in strohhalm¬
breiten Zwischenräumenmit Vorstichen durchnäht. Durch die zu je 3 entstande¬
nen Züge leitet man feine Sprungfedern von je 4 Cent. Länge, welche an ihren
Endpunkten sorgfältig zu befestigen sind. Die Längenseiten des elasti¬
schenTheils werden dann zwischen Futter und Oberstoff der Vor¬
dertheile gefaßt. Je 17 Cent, lange Achseln auS 1^ Cent, breitem
Gummibande und die Knöpfe sind nach Abbildung an dem Corset

Nr . 61. Hekäkelter ^ v̂iseüensats
im Ltoxksdieli Äureü ^vAen.

maschenanschtag von
entsprechender Länge
und häkett auf die¬
sen die

I . Tour . 1f . M.
sfeste Masche) in jede
M. (Masche) des Anschlags.

2. bis 11. Tour . Stets abwechselnd1 St ., 2 L.
(Luftm.), mit letzteren je 2 M. der vorhergehenden

Tour übergehend.
s.- ^ - 4- i. -4. ^ - i - 12. Tour . 1 M . in jedeM . der 11. Tour.

Lorüuro uns XnuMrtwrt . Km .zsWcĥ d, h. man befestigt den Faden an
der 1. M. der letzten Tour , * schlingt denselben zweimal um die Nadel, wie zu einer doppelten St .,
zieht zum Beginn dieser doppelten St . eine Schlinge durch die nächsteM. der vorigen Tour , als¬
dann ebenfalls eine Schlinge durch die ebengcbildeteM. und den ersten der beiden auf der Nadel
befindlichen Umschlagfäden; ohne die doppelte St . zu vollenden, arbeitet man , mit Ucbergehung
der nächstenM ., 1 St . in die zwcitfolgendeM. der
vorigen Tour , vervollständigt hierauf mit noch zwei¬
maligem Durchziehen die unvollendete doppelte St .,
häkelt1 L. und alsdann 1 St . in die Mitte derStäb-
chcnfigur, so daß dieselbe ein Kreuz bildet. Vom *
wiederholt man fortwährend dasselbe Verfahren bis
zum Ende der Tour.

Dieselbe Kreuzstäbchcntour wird ans der andern
Seite des Anschlags wiederholt.
Das Durchziehen des Zwischen¬
satzes geschieht nach Angabc der
Abbildung mit starkem wei¬
ßem Glanzgarn im gewöhnlichen
Stopfstich.

Das Original der Abbil¬
dung Nr . 62 ist in ähnlicher
Weise, wie der obenbcschriebene
Zwischensatz gearbeitet, nur
müssen bei diesem die St . jeder
folgenden Tour versetzt auf die
der vorhergehenden treffen. Die
Stäbchcntourcn, welche den Zwi¬
schensatz an beiden Längenseiten ^
einrandcn, werden mit folgender Spitze begrenzt: * 2 durch4 L. getrennte

St . in die 1. M. der vorigenTour, 3 St . der vorigen Tour
übergangen. Vom * wiederholt.

Dieser gehäkelte Fond wiro nach Abbildung Nr. 62 in
oben bezeichneter Weise durchzogen.

anzubringen,
ll4,ggSj vv.

Corset für Mädchen von 12
bis 14 Jahren.

i Nr. S8. — Schnitt: Rücks. d.Hierzu die Abbildn»
Suppl

>una Nr. vt
., Nr. V, Fig. 24—29.

Dieses Corset ist uuS weißem Drillich und fei»
nein Shilling , letzterem als Futter, hergestellt. Die

, rmchheine, mit Ausnahme der am hintern Rande
der Rückcuthetlc, find durch eingenähte Leincnschnur-

i Enden ersetzt. Fig . 21 bis 2 !> gibt das Corset
iur Hälfte im Schnitt . Die Ausführung dessel¬
ben geschieht im Uebriaen wie bei den bereits be¬
schriebenenModells. Für das Einnähen der Schnüre
find die Angaben zum Theil auf den Schnittheilen
vorhanden. VV.

Corset für Mädchen von2 bis ^
4 Jahren.

Hierzu die Abbildung Nr. 59. — Schnitt: Rücks.
d. Suppl ., Nr . VII, Fig. 32 und 33.

Dieses Corset auS gestreiftem weißem RepS-
- Pique ist mit weißem Shirting gefüttert, mit star¬

ker Rundschnur, welche die Fischbeine ersetzt, ver¬
sehen und in der hintern Mitte durch kreuzweise ein-

. geleitete Schnüre geschloffen. Ferner sind ihm an
s stelle der Achseln 1 Cent, lange und 2 Cent,

breite Gummiband-Enden angenäht, sowie Knöpfe
Zur Befestigung der Unterkleider. Zur Herstellung
des CorsetS auS Oberstoffund Futter ist' der oben

^ ungegedene Schnitt maßgebend. Die Ausführung
desselben geschieht in der Weise, wie es bei dem

I Eorse? der Abbildung Nr . 57 beschrieben ist, jedoch

Nr . 62 . 6ekäkelter Avisekensats
im Ltoxkstiek änreksoAen.

(14,263. 269)

Xr . 6Z. Xellrobe „ä Seme " .

Keilrobe
Hierzu diaAbbildung Nr. SS.

Abbildung Nr . LZ zeigt eine ans Foulard stapuzinerbrauneSDessin
aus weißem Fonds hergestellte Keilrobc, welche nach Angabe der Abbil-
vung mit gemusieriembraunem Taffetbande garnirt ist, in weichem sich
das Desstn des Kleiderstoffes, jedoch in weißer Farbe wiederholt. Mir
dieser Garnitur übereinstimmendist die des untern AermeirandeS. Auch
der Gürtel und die Kravatte find von der Farbe des Besatzbandes.

s1S,7S4Z

Kragen,,Nkiîneiits" nebst Manschette.
Hierzu die Abbildungen Nr. L4 und L5. — Schnitt der Manschette:

Mücks. d. Suppl ., Nr . IX, Fig. SL.
Der Kragen, den die Abbildung Nr . L4 darstellt, entspricht in seiner

Form der seit längerer Zeit allgemein beliebten, sehr graziöse» FMm.
„van Ityk " (mit langen spitzen Eckens, welche wir z» wiederholten Ma¬
len auf den Supplementen gaben; wir machen daher nur aus seine sehr
gediegene Ausstattung von Guipüre Clün» aufmerksam. Jede Ecke des
auS feiner Leinwand in doppelter Stofflage gefertigtenKragens ziert ein
ans Guipüre gewebter Blumenzweig, welcher dem Grundstoffe mit dich¬
ten geraden Stielstichen eingesetzt ist , eine einzelne Blüthe sMarguerites
bildet die untere Spitze jeder Ecke und ist daselbst theils dem Stoffe des
Kragens, theils der S Cent, breiten Guipürespitzeeingefügt, welche letz¬
tere den Außcnrand unseres Originals umgibt. Wie wir schon öfters er¬
wähnten, kann man die Guipüre täuschend durch feine Häkelarbeit nach¬
bilden; in diesem Falle sollen die Abbildungen Nr . K7 und LS und die
dazu gehörige, in nächster ArbeitSnummer folgende Beschreibung die Nach¬
fertigung der Guipürebtunien ermöglichen.

Abbildung Nr . LS. Manschette, passend zum Kragen „ INie-
pruerito" . Aus doppelter feiner Leinwand gefertigt, ist diese Manschette
in ihrer obern Mitte mit zwei gegeneinander gekehrten Zweigen geschmückt;
eine einzelne Blüthe reicht, dem Arrangement des Kragens entsprechend,
bis in die Guipürespitze, welche die Manschetterings umgibt, Fig . Z6
unseres heutige» Supplements gibt die Hälfte der Manschette in: Schnitt,
dieselbe ist an den Ouerseiten mit kleinen Knöpfen und Knopflöcher» zu
versehen.

s44,17S». 442j kl.
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Manschette„bll <zurette".
Hierzu die Abbildung Nr . 66. — Schnitt : Rucks, d. Suppl ., Nr. X, Fig. 67

Diese Manschetteaus feiner Leinwand in doppelter Stofflage ist mit zwei Blumenzweigen auS
Guipüre , ferner an ihrem obern Rande in jeder Zacke mit einer einzelnentlei^ kleinen Blüthe ausgestattet
und rings mit 6 Cent, breiter Guipürespitzeumgeben. Zur Nachfertigungder Zweige durch Häkel¬
arbeit ist die Abbildung Nr. 68 maßgebend. Die Form der Manschette gibt  Fig . 37  zur Hälfte.
Ein mit dieser Manschette übereinstimmenderKragen wäre in gleicher Weise wie der mit Nr . 64 ab¬
gebildete Kragen zu arrangiren, natürlich muß das Arrangement von Kragen und Manschette Harmoniren.j14,180dj N.

Zwei gehäkelte Zweige.
Hierzu die AbbildungenNr . 07 und SS.

Ausführung der Guipüre Einsähe ist die Abbildung Nr. 72 und die dazu gehörige Beschreibung
gebend. Dieser Mullpuffc wird wiederum ein Einsah angefügt, welcher jedoch so lang sein muß.
er jene an beiden Seiten um je 4 Cent. Länge überragt und. mit seinen Ouerseiten aneinander»-« ,
einen Kreis bildet. Die noch freie Sängenseite dieses Einsatzes reiht man ein wentg in Falten „x
verbindet sie dann mit einer ebenfalls mit ihren Ouerseiten msammengcnähtcn Mullpuffe, deren
dcre Längenscite soweit in Falten zu reihen ist. daß der nach Fig . Zi> mit Stickerei versehene Fond-,
die gebliebene Oeffnung genau hineinpaßt. Der untere Rand des Häubchenswird schmal mit eitix
Schrägstrcifen Mulls eingefaßtund durch diese Einfassung eine Schnur zum Zusamnienziehendes
chens geleitet. Für das Bavolet verbindet man einen »8 Eent. langen. 2 Cent, breiten Mullstmi,
mit einem Einsatz, besetzt diesen mit 1 Cent, breiter Guipürespitze. reiht das Bavolet an, obern!>i<D
mit Wirbelnaht in Falten und setzte§ oberhalb der Einfassung dem Häubchen auf. Die vordere.,
drei Reihen aufgesetzte Rüsche und die innerhalb derselben befindlichen Bandschlingen und Tuffs
nach Abbildung anzubringen.

j14,4S7j II.

Die Fülle der vorliegenden Nummer nöthigte uns , die hierzu gehörende Be¬
schreibung ausfallen zu lassen; dieselbe wird
daher erst in der nächsten Arbeitönummer er¬
scheinen.

Zwischensah in Filetguipüre und Weißstickerei,
zu Taufkieideiir, Lingerieiru. f. w.

Hierzu die Abbildung Nr . 71.

Tauskleidchcn.
Hierzu die Abbildung Nr . 69. — Schnitt : Rücks. d. Suppl.

Nr . I. Fig.  1 —6.

Xr . 76 . Doiat äe rexrise
(?u ^ db. Xr. 71.)

Xr . 74 . Detail 211 Xr . 71.

Xr . 66 . Alaasekette „ ? Ieuretts ".
(Leirnitt : Ilücks . ci. Luppl., Xr. X,

N5 . 67.)

Auch die Toilette
der Kleinen und
Kleinsten vergißt die
Fürsorge der Mut¬
ter nicht und stattet
sie mit allem Duft
und Zauber auS, der
ihr zu Gebote steht.
So ist auch dieses
auS feinem Mull , Fi-
letguipüre- und
Stickerei-Einsätzen

geordnete erste Fest¬
kleidchen von großer
Zierlichkeit, welche
noch durch ein Unter¬
kleid von rosa Lü-
strinc erhöht wird.
Bei Nachfertigung des
Modells hat man
zunächst den Rock deS OberkleideS herzustellen (das
Unterkleid ist für sich bestehend gearbeitet und jenem
nur untergeheftet), indem man einem 97 Cent, langen.
188 Cent, weiten, am untern Rande mit einem 4 Cent,
breiten Saume versehenen Mulltheil die mit  Fig . 6
zur Hälfte gegebene vordere schürzenartige Garnitur ein¬
setzt. Für diese verbindet man nach theilweiser Vor-
zeichnung der Fig . 6 stets abwechselndeine Puffe (die¬
selbe besteht aus einem fast 4 Cent, breiten, erforderlich
langen, an beiden Längenseiten in Falten gereihten
Mullstreifen) und einen gestickten, mit Filetguipüre -Car-
reaux verzierten Mnlleinsatz, welcher nach dem unter Ab¬
bildung Nr. 71 befindlichen Dessin und nnt Hilfe der dazu
gehörigen Beschreibunganzufertigen ist. Diese Garnitur
wird, noch ehe man sie dem Rocke einsetzt, an beiden
Längenseiten durch einen schmalen Filetguipüre-Einsatz
begrenzt, dessen Dessin Abbildung Nr . 72 gibt , dann,
nachdem sie eingesetzt worden, ausschließlichihrer obern
Querseite mit einem gestickten, leicht in Falten gereihten
Mullstreifen umgeben, welcher, mit dem Saume deS RockeS in gerader Linie abschneidend, an den
unteren Ecken der Garnitur , woselbst auch er je eine Ecke bilden muß . eine Breite von 6 Cent, hat

und sich nach den oberen Ecken der Garnitur allmälig bis
auf 2^ Cent, schmälert. Für die kleine Taille schneidet
man auS Mull nach Fig . 1 einen Theil der Mittelinie
entlang im Ganzen, nach Fig . 2 und  4
je zwei Theile.  Fig . 2,  die Rückentheile,
jedoch mit Zugabe emeö etwa 1 Cent, brei¬
ten Umschlags ant hintern Rande, ferner hat
man nach Fig . 3 (die Bretelle der latzarti¬
gen Garnitur deS Vordertheils) und nach
Fig.  S (Oberärmel) je zwei Theile aus
Stickereiftreifen herzurichten. Ist die latzartige
Garnitur in der auf  Fig . 1 vorgezeichneten
Form auS einem gestickten, mit Filetguipüre-
Carreaur versehenen Einsätze und zwei Mull¬
puffen arrangirt worden, so setztman sie jener
Vorzeichnung gemäß dem Vordertheil auf,
schneidet den Grundstoff unterhalb derselben
fort und begrenzt sie mit der Bretelle, wobei
5 . 6 und it) beider Theile aufeinandertreffen
müssen. Sind die Rückentheile(die auf dem
Schnittheil  Fig . 2 befindliche punktirte Linie
hat für das Taufkleibchen keine
Giltigkeit) am hintern Rande je 1
Cent, breit umgesäumt, am obern
Rande bis auf eine Weite von 12
Cent, in Falten gereiht und daselbst
berthenartig mit einem 5 Cent,
breiten, glatt angesetzten Stickerei¬
ftreifen verziert, so verbindet man
Vorder- und Rückentheile von 1 bis
2. Der am untern Rande nach Vor¬
zeichnung mit dem schmalen Filet¬
guipüre-Einsatz umgebene Aermel
wird von 8 bis 9 zusammengenäht,
hierauf heftet man ihm am obern
Rande dem von Punkt bis Punkt in
Falten gereihten Oberärmel auf,

Xr . 70 . Laakliäudeliell.

Xr. VIII , 34 und 3̂5.) Xr . 73 . Doivt ü 'esxrit.
(? u äbb . Xr. 71.)

Xr . 64 ^lar ^ uerite " .XraAkQ

Xr . 7S. Detail 211
Xr . 71.

Tagt
- E

Xr . 68 . Oekäkelter Llumen

2>veiA . (? u ä .bb. Xr. 66.)

wobei 3 an die Naht 8 , ferner Punkt an Punkt deS Unterärmels passen muß.
Die Enden deö OberärmetS, welchen, ein in gleicher Form geschnittener und
ebenfalls in Falten gereihter Theil von rosa Lustrine unterzuheftenist. liegen
mit Punkt auf Punkt glatt übereinander. Beim Einfügen deS AermelS (na¬
türlich Unter- und Oberärmel zugleich) in den AermelauSschnittder Taille,
muß 10 deS OberärmelS an 10 deS VordcrtheilS, 3 an 3 deS NückentheilS
und 8 auf die Naht 1 treffen. Dem obern Rande der Taille setzt man, die
Stoffränder daselbst deckend, einen etwa 1 Cent, breiten Mullstreifen gegen
und leitet durch den entstandenen Zug ein rosa Taffetbändchen. Außer¬
dem wird die Taille daselbst mit einem schmalen hochstehenden Sticke¬
reistreifengarnirt. Am untern Rande reiht man die Taille bis auf

Xr . 6S . Nansoliette , xasseaü
2run Xra ^ en „ AlarAuerite ".

(Lcllnitt : Uüek«. d. Lunnl., Xr. IX,
I'ig-. 36.)

Xr . 69 . !1aii5Ic1eiÄeIiell.
(Lelinitt : Uüclcs. d. Luppl., Xr. I , k'ig-. 1-

eine Weite von 86 Cent, in Falten und verbindet sie dann mit dem
ebenfalls in Falten gereihten Rocke, wobei zu beachten ist, daß die vor-

Die Filetguipüre dieses Zwischensatzes wird i,
einzelnen Carrcanr gearbeitet, van denen jedes jij
Löcher Höhe und Breite zählt. Wie den Leserin»,,

aus den vielfat
von uns gegeb¬
nen Vorlagen d«
scr Art bekam
sein wird , sU
man ein Carre«
im geraden W
her, indem »,«
an der Ecke nnti
M. (Wäscher
Anschlag beginn,
hierauf hin - m,

zurückgehende
Touren arbeit,
wobei man
Ende jeder Te«I- R

1 M, zunimmt, also2 Knoten in 1 M. filiis
bis die Maschcnzahl1 mehr beträgt als di?
welche für die Höhe oder Breite des Carreasj
bestimmt ist; alsdann folgt 1 Tour ohne Ä
nehmen, worauf man nun regelmäßig an
Ende jeder Tour 1 M. abnimmt(2 M. zusem qvv-,
mcnschürzt) , bis die Maschenzahl wieder ans!^ ,
rcducirt ist. Zwar wird das Guipürcdessin m^
corrcctcstcn ausgeführt, wenn der Filctfondi
ein kleines Rähmchen gespannt ist, doch dürst
bei den bctressenden kleinen Carrcanr das gleit
mäßige und strafsc Aufheften auf steifes Papi,
genügen. Die Randverziernng unserer
tage bildet der poiut ck'ssprit , der mit

Langucttenreihcn hergestellt wird, wie die Dctailabbildung Nr. 73 zeigt; das
Kreuz der Abbildung bezeichnet den Anfang der ersten Langucttenreihe.
arbeitet man die je 4 Löcherrcihcu einnehmen¬
den Rosetten, deren jede von der Mitte aus

nach Abb. Nr. 74 begonnen wird.
Man schlingt also den Faden au
dem mittleren Knoten der beiden
inneren, ein gerades Kreuz bilden¬
den Filetstäbe fest, führt ihn zum
Knoten»,unterhalb desselben hin¬
durch wiedcrnach derMittc zurück,
wobei die erste Fadenlage mehr¬
mals zuumwindenist, und spannt
—diesVcrfahrcn je nachdcrBuch-
stabcnfolge fortsetzend— auf diese
Weise ein schräges Fadenkreuz,
das durch ein nach der Abbildung

ausgeführtes Radgcflecht
den mittlern Abschluß er¬
hält; unterhalb des Räd¬
chens wird der Faden befe¬
stigt. Darnach legt man
ihn an der mit » bezeichne¬
ten Stelle der Abbildung
Nr.75 wieder an, führt ihn
dieser gemäß in Languet-
tcnschlingcn um die Filct-
stäbe, durchwindet erstere
nochmals und leitet den Faden, nachdem der Kreis , welcher die Languetten
schlingen verbindet, mit Vermeidung jeder Unregelmäßigkeit geschlossen ist
wieder zum Rädchen, woselbst er sorgsam vernäht wird. Es sind nun im
noch die dichten, sternartigen Partien auszuführen, von denen man je 3 Pfeil
figuren nach Abbildung Nr . 76 im Zusammenhange und im point do ropii
arbeitet und zwar in folgender Art : Man schlingt den Faden an dem Knote
a fest, führt ihn nach -f , unterhalb des Filetstabes hindurch nach b , unterhat
deS KnotenS daselbst wieder zum ch zurück, indem man den vorher gespannt»
Fadenstab einige Male umwindet und führt nun die erste Pfeilfigur im pok

do repi-iso (Stopfstich) auS, wie eö die Abbildung an der zweiten nct
unvollendetenFigur deutlich zeigt. Hiernach wird der Faden um w
Knoten b geschlungen, dann zum Punkt geführt, von da nach r m!
in der Weise der Abbildung weiter verarbeitet.

Ist eine genügende Anzahl solcher Carreaur gefertigt, so heftc

Xr . 67 . Oeliäkelter D1aineii2neje
(? u .Vbb. Xr. 64 und 75.)

6.)

dere Garnitur von Taille und Rock genau aneinandertrifft. Diese Naht
deckt auf der Rückseiteein etwa 2 Cent, breiter Mullstreifen, auf der
rechten Seite ein Filetguipüre-Einsatz, welchem das durchgeleitete Zug¬
band (rosa Taffetband) gleichzeitig als Unterlage dient. Man hat jetzt
nur noch nach Angabe der Abbildung die Schleifen von 6^ Cent, brei¬
tem rosa Taffetband, anzubringen. — Der Rock deS Unterkleideswird
in der Länge und Weite deS OberrockeS, die Taille nach dem Schnitte:
Fig . 1 , 2 und 4 gefertigt. — DaS zierliche Modell deS TaufkleidchenS
befindet sich in H. Gerson 'S Modemagazin.

man sie nach Abbildung Nr. 71 in ganz regelmäßigerLage auf den kir.
sprechenden vorbereitetenEinsatzstreifen von Mull oder Nansoc, welche
der genannten Abbildung gemäß mit xoint russo - und französische
Stickerei geschmückt ist. Am Außenrande werden die Guipürecarrem»
wie ersichtlich, auf dem Grundstoffe festlanguettirt, alsdann schneide
man den letztern unterhalb der Carreaur fort. v. KI>

f14,4361

Taufhänvchen.
Hierzu die Abbildung Nr. 70.
— Schnitt : Rücks. d. Suppl .,
Nr . VIII, Fig. 34 und 35.

Xr . 73 . 2nri3vlie !i3at2 in I 'iletAiiixüre.

Zwischensatz in Filetguipüre.
Hierzu die Abbildung Nr . 72.

Für den Filetfond dieses

DieS Häkchen eignet sich
gemäß seines Arrangements
vortrefflich zu dem Taufkleid¬
chen, Abbildung Nr . 69.
Seine breite Passe und das
Bavolet sind aus Filetgui-
vüre-Einsätzen und schmalen
Mullpuffen geordnet, der
kleine, runde Fond dagegen
ist von gesticktem Mull . Die
vordere Garnitur besteht in
einer Rüsche von feinem, nnt
Guipürespitze besetztem Tüll,
sowie auS schmälerem und
breiterem rosa Taffetband.
Zur Herstellung deS Häub¬
chens verbindet man zunächst
nach Vorzeichnung der Fig.
34,  welche den vordern Theil
der Passe zur Hälfte gibt,
einen glatten , doppelten Mull -
ftreifen, welchem später die
vordere Garnitur aufgenäht
wird, mit einem Filetguipüre-
Einsatz und diesen hinwieder
mit einer Mullpuffe. .Zur

Einsatzes, welcher sechs Löcherreiln
breit ist, beginnt man eben
falls an der Ecke mit
M . Anschlag, arbeitet dcm
5 Touren , in deren jeder an'
Ende 1 M. zugenommc.'
wird, so daß also die letzt!
dieser Touren 7 M. zählt
setzt nun den Streifen ur. ^ reist
verändert in dieser Mascher

Xr . 71 . 2xvi3elie !i3at2 irr I 'iletxaixüre imä ^Vei33ÜeIcerei , 211 Laulkleiäera , Din ^ erien u . 3.

zahl fort , indem man steil
abwechselnd am Ende euw
Tour  1  M . abnimmt (2
zusammenfaßt), am Ende re
andern 2 M . in einen Kne
ten schürzt, also 1 AI. ZU'
nimmt. Hat der Streifen dü
erforderliche Länge erreicht,!?
bildet man seinen Abschluß
natürlich in derselben, nlf
entgegengesetzten Weise
seinen Anfang. Da das Gu>'
püredessin mit dem deS unte
Abb. Ztr. 71 befindlichen Ei»
satzeS in der Ausführung übel
einstimmt, so ist die obi?'
Beschreibung, einschließt^
der Detailabbildungen, das»?
maßgebend. Den Abschluß
an beiden Längenseiten erlK
der Einsatz durch eine Lcw
guette. v. KI.
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